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Seit über 20 Jahren ist Paul Grüner Hü�enwirt auf der Schutzhü�e „Schöne Aussicht“ im hin-

teren Schnalstal in Süd�rol – also im Herzen der Ötztaler Alpen. Der Alpenhauptkamm bildet 

die Grenze zwischen Österreich und Italien. Der Hochjochferner – ein gewal�ger Gletscher 

– liegt direkt hinter dem Schutzhaus.

Der Gletscher faszinierte den visionären Wirt schon seit seiner Kindheit. Er  beobachtete 

jedes Jahr, wenn sich Schnee und Eis in den warmen Jahreszeiten zurückzogen und das reine 

Gletschereis in der Sonne glänzte, wie kleine graue Sandhügelchen zurückblieben, dessen 

Sand sehr fein gekörnt war. Auch blühten die wenigen Pflanzen am Gletscherrand besonders 

intensiv.

Paul Grüner erkannte das Geschenk der Natur und erahnte die gesamte Kra� und Geschichte 

des Gletschers. Erzählungen, dass es früher Kuren auf dem Gletscher gab, inspirierten ihn 

und er ging auf Entdeckungsreise in die Geschichte. Schri�liche Überlieferungen bestä�gen 

diese mündlichen Erzählungen. Ri�er Freiherr von Alpenburg stellt 1837 vor allem „eine 

Erheiterung der Seele bei Griesgramen Individuen“ fest, beschreibt aber auch die Heilungen 

Das Geheimnis aus dem Gletscher



von Krankheiten. Der Meraner Arzt und Gletscherforscher Arzt 

Georg Götsch schreibt seine Erfahrungen über die „heilende 

Wirkung“ in und am Gletscher auf, auch Hautkrankheiten sind 

dabei. 

Diesem Geheimnis der heilenden und belebenden Kra� des 

Gletschers, das Paul Grüner selbst seit Jahren spürt, will er auf 

den Grund gehen und sammelt feinen Gletschersand und Ge-

stein und geht an die Arbeit. Nach mehrjähriger intensiver For-

schung, in Zusammenarbeit mit namha�en Universitäten  und 

Forschungsins�tuten,  gelingt ihm die Entwicklung einer einzig-

ar�gen Kosme�k-Pflegelinie mit unglaublicher Feuch�gkeitspendender und straffender Wir-

kung. 

Das reinste Wasser, welches einer Quelle auf 2.845 m entspringt, ist die Basis für diese 

Kosme�ka. ACQUA GLACIAL® und MICA GLACIAL® ergeben eben diesen Mineralkomplex, 

der die Einmaligkeit von GLACISSE ausmacht. Es s�muliert die An�oxida�onsprozesse und 

schützt die Zellen vor freien Radikalen, welche die Haut schädigen. Die wertvollen Minera-

lien spenden Feuch�gkeit und sichern zudem, dass die Feuch�gkeit langfris�g in der Haut 

gespeichert wird, damit sie straff und elas�sch bleibt.



Historischer Hintergrund

In einem Ar�kel der Zeitschri� „Planet Alpen“ schreibt der Historiker und Alpenforscher Prof. 

Dr. Hans Haid über Ri�er Freiherr von Alpenburg, der im Jahre 1858 suchend, forschend und 

no�erend durch die Berge und Täler der Ötztaler Alpen zieht: „Seine detailreiche, manchmal 

poe�sch-roman�sche, dann wieder sehr präzise und realis�sche Beschreibung von Land und 

Leuten gehört noch immer zu den wich�gsten Schri�en über diese Landscha�. Nirgends 

sonst in der heimischen alpinen Literatur und den Reisebeschreibungen entdeckte ich so 

bemerkenswerte Erkenntnisse des Naturforschers über Gletscher und Eis.“

Aus der Schri� von Ri�er Freiherr von Alpenburg: „Der Wissenscha� willen baut er sich in 

die Welt des ewigen Eises seine Hü�e, er weiß, dass dieses scheinbar Todte und Starre ein 

�ef verborgenes geheimnisvolles Kra�leben enthält, von welchem man bis jetzt weder die 

Form noch die Gesetze genau kennt ...

Jetzt hat man nur alte Sagen und neuere Beobachtungen von Fremdenführern, Scha�irten 

und anderen Leuten für sich, welche mit den Fernern im nächsten Verkehr stehen: Sobald 



griesgrame und verstummte oder einsilbige Fremde über die Ferner gingen, und auf die 

dicken Eispfade kamen, wurden sie alsbald munter und gesprächig, selbst ältere Leute spran-

gen lus�g wie junge Buben ... Dieser Meinung zufolge findet auch der Brauch mancher Hirten 

seine Erklärung, die, wenn sie sich unwohl fühlen, längere Zeit auf dickes reines Fernereis 

ausstrecken oder in Eisklü�en verweilen, um sich „auszufrischen“ und gesund zu machen 

…"

Alpenburg beschreibt einige Fälle, so vom Jahre 1837 über den Gallmeier Jak., 1848 vom 

Wundarzt Anton Götsch aus Tschars oder aus dem Jahre 1856 vom Schnalser Johann Pla�er, 

die alle mit Hilfe von Eis-Kuren gesund gefroren wurden. „Indessen gewinnen die Leute von 

Naturns und Sonnenberg immer mehr Zutrauen, und manche armselige Schäferhü�e beher-

bergt einen Pa�enten …“

Der Gletscherbeobachter und Meraner Arzt Georg Götsch schreibt 1864: „Mehr noch der 

Mensch den wohlthä�gen Gletschereinfluß vollkommen. Wenn auch die reine leichte Lu�, 

die frischen Quellen in den Alpen ohne auf die meisten Menschen wohlthä�g wirkt, so tri� 

doch, da die Ausdünstung schon durch verminderten Lu�druck sehr stark ist, bei trockener 

warmer Wi�erung unter Tags eine gewis-

se Abspannung und Ma�gkeit ein. In der 

Nähe der Gletscher hingegen, wo durch 

ihre starke Verdünstung und strahlende 

Kühlung stets das gehörige Maaß von Fri-

sche und Feuch�gkeit erhalten wird, tri� 

niemals diese Abspannung und Migkeit ein; 

daher ist auch der Stoffwechsel und somit 

der Appe�t stets angeregt, das Athmen so 

leicht, die Bewegung fast ohne Ermüdung, 

mehr Bedürfniß, der Schlaf ohne Träume 

und der Geist so frei, gehoben; ja beim  

Anblick der großar�gen Naturumgebung 

in einer beinahe fortwährend poe�schen 

S�mmung.

Allein nicht nur der gesunde Mensch fühlt 

sich im Sommer in der Nähe der Gletscher,
 



sobald die Akklima�sierungszeit der ersten acht Tage vorüber ist,  so wohl und genießt das 

Leben so vollkommen ohne Abspannung; sondern dieser Aufenthalt kann unter Umständen 

auch zur Besserung und Vervollkommnung des Gesundheitszustandes beitragen. Es dür�e 

nach eigener Erfahrung und Beobachtung für ein im Wachsen gehindertes jugendliches In-

dividuum, für manche geschwächten Naturen, sowie für solche Menschen, bei denen eine 

sogenannte Ums�mmungskur angezeigt ist, kein geeigneterer Ort, keine billigere Anstalt zu 

finden sein, als der sechs- bis zehnwöchige Aufenthalt in der Nähe eines Gletschers, bei so 

leichter und reiner Lu�, so frischen Quellen und vor allem bei der fe�en und starknährenden 

Ziegenmilch, besonders bei Gletschern, die �ef in einen Thalkessel herabreichen, wie z. B. in 

Sulden und Pitzthal.

Selbst äußere Krankheiten sind schon durch den Einfluß der Gletscher auffallend schnell ge-

heilt worden, z. B. veraltete Frostbeulen, hartnäckige Fußgeschwüre, Kupfernase*  u.v.m., 

indem die kranken Theile einige Male an oder in unmi�elbarer Nähe des Gletschereises ge-

halten wurden. Es dür�e hier nebst der Kälte noch ein anderer Umstand wirksam sein, nem-

lich die Eigenscha� des Gletschereises den Sauerstoff anzuziehen und dadurch die Körper zu 

desoxydieren; daher werden metallene Gegenstände in und auf dem Gletscher stets rein ge-

funden, und das Fleisch der Thiere wird in den Spalten desselben in kurzer Zeit ganz weiß.“

* Kupferausschlag - Acne rosacea:  Chronische Hautkrankheit, welche von den Schmerbälgen der Haut ausgeht  
 und sich ausschließlich im Gesicht, vorzugsweise auf der Nase und erst von da aus auf die nächstgelegenen
 Teile der Wangen und der S�rn sich ausbreitend, zeigt.
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MICA GLACIAL ®

Die Kra� der Natur spüren – direkt aus der Lithosphäre – der Erdkruste. Unbe-

rührt von jeglichem Umwelteinfluss seit Jahrhunderten: MICA GLACIAL® – die-

ser einzigar�ge Mineralstoff-Extrakt aus dem Gestein im Inneren einer Höh-

le im  Gletscher des Hochjochferners fördert die natürliche Zellteilung und 

s�muliert die Kollagenproduk�on. Er wirkt zugleich feuch�gkeitspendend und straffend. 

Die Spurenelemente Magnesium und Mangan verleihen der Haut natürliche Gesundheit und 

strahlende Schönheit. 

Der MICA GLACIAL-Extrakt wurde mi�els Gammastrahlen sterilisiert und einem Patch-Test 

unterzogen: daraus resul�erte, dass der Extrakt keine irri�erende Wirkung auf die Haut aus-

übt (Test der Universität Ferrara).

Das Produkt CREMA IDRATANTE wurde auf seine feuch�gkeitspendende Wirkung getestet 

sowie ebenfalls dem Patch-Test unterzogen (Test der Universität Ferrara).     

Beim Produkt CREMA ANTI-AGE wurde dieses dem Hautelas�zitäts-Test unterzogen.



Mineral aus der Metamorphose 

Bei den Glimmerschiefern handelt es sich um metamorphe Gesteine, die im Gegensatz zu 

Tonschiefern einem höheren Grad der Metamorphose unterworfen waren. Sie sind durch 

tektonische Bewegungen der Erdkruste in Harmillionn von Jahren aus ehemaligen Ton-

schiefern hervorgegangen, die im Zuge von Versenkungen in �efere Bereiche der Erdkruste 

gerieten.  Glimmerschiefer sind mi�el- bis grobkörnige Gesteine mit meist gut sichtbarem 

metamorphem, parallel ausgerichtetem Gefüge (metamorphe Paralleltextur). Der Anteil an 

Schichtsilikaten (vor allem Muskovit und Bio�t, untergeordnet auch Paragonit) liegt über 50 

%, der Feldspatanteil unter 20 %. An weiteren Gemengteile können neben Quarz unter ande-

rem Granat, Staurolith, Turmalin und Disthen  vorkommen. Die Mineralkörner sind zumeist 

mit bloßem Auge oder zumindest mit der Lupe erkennbar, sie können in manchen Fällen 

mehrere Zen�meter lang werden.

Charakteris�sch ist der besondere seidige Glanz an der Oberfläche. Dieser ist auf Mineral-

neubildungen während der Metamorphose zurückzuführen. Hierbei handelt es sich um die 

Glimmer-Minerale Serizit und Muskovit.



ACQUA GLACIAL ®

Reinstes Wasser aus einer Quelle in auf 2.845 Merter ü. M.  auf dem Hochjochferner – direkt 

aus dem Herzen der Ötztalre Alpen – versorgt die Haut mit reichlich Feuch�gkeit. Wissen-

scha�liche Untersuchungen bestä�gten die Reinheit dieses Wassers und seine besondere 

Eignung für die Grundlage unserer Kosme�k-Linie aus der Lithosphäre . 

Das Wasser wurde auf mineralogische Eigenscha�en hin getestet sowie darauf, ob atmo-

sphärische und industrielle Verschmutzungen oder Pflanzenschutzmi�el enthalten sind 

(Chelab-Test).
  

Das Ergebnis dieses umfangreichen Tests ergab, dass dieses Gletscherwasser für die Gesund-

heit absolut unbedenklich und ideal für die kosme�sche Nutzung ist. Es stellt sich heraus, 

dass es nur wenige feste Rückstände (15F) und Mineralien enthielt. Die übrigen wich�gen 

Mineralien sind jene, die dem  MICA GLACIAL-Extrakt in Form von Spurenelementen noch 

hinzugefügt werden.


